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«achtrag
Nr. W. M. 600/1. 16. KRA.

betr. BestandserheLung von tierischeii
nzlrchen Spinnstoffen und daraus hergesteftten Web-,
k- und Strickgarnen. (Nr. W. M. 58/9. Io. KKA.J

Vom 1. Februar 1916.
Lebende Anordnungen werden hierdurch auf Ersuchen
gsministeriums mit dem Bemerken zur allgemeinen

gebracht, daß Zuwiderhandlungeil gemäß der Be-
mna über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915

kl S 54) in Verbindung mit den Erweiterungs-Be-
rckunaen vom 3. September 1915(R.-G.-Bl. S . 549) und
kOktober 1915 (R.-G.-Bl. S . 684) bestraft werden.
!lrt. I. Meldepflichtige Gegenstände.
der Bekanntmachung Nr. W. M. 58/9. 15. KRA. vom
ember 1915 erhält folgende Fassung:

8 Z. Meldepflichtige Gegenstände.
Kpflichtig find:

rliche unverarbeiteten und in Verarbeitung befindlichen
rate der nachstehend näher bezeichneten tierischen und
nzlichen Spinnstoffe, _ . „ „
aus diesen tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen

^stellten Web-, Trikot-, Wirk- und Strickgarne, und
r in der in den amtlichen Meldescheinen vorgesehenen
stg:
«in Gruppe 1.
efärbte und gefärbte'^ »Kefärbte und gefärbte reine Schafwolle, Kamelhaar,

isern VermRotjair, Alpaka, Kaschmir, ungewaschen, rückengewaschen.h /UmablMrikmäßig gewaschen, karbonisiert,
ingefärbte und gefärbte Spinnstoffe aus reiner Schaf-
Ichlle, Kamelhaar, Mohair, Alpaka, Kaschmir, also Kamm-te
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Kämmlinge und Abgänge jeder Art dieser Spinn
_ aus Wäscherei, Kämmerei, Kammgarn- und Streich-
ispinnerei, Weberei, Strickerei und Wirkerei,

.el-, Ziegen-, Kälber-, Rinder-, Fohlen- und Pferde-
:re, mit Ausnahme von Schweif- und Mähnenhaaren,
.rne, Trikotgarne und Wirkgarne (Kammgarn, Streich-

Kammgarn mit Streichgarn gezwirnt), gleichviel,
ese Garne hergestellt sind aus:
rer Wolle, Kamelhaar, Mohair, Alpaka, Kaschmir.
Maschen, rückengetvaschen, fabrikmäßig gewaschen, kar-
istert, ohne oder mit einem Zusatz von Kunstwolle,
nnstoffen aus reiner Schafwolle, Kamelhaar, Mohair,
:ka, Kaschmir, also Kammzug, Kämmlingen, Abgän-
jeder Art aus Wäscherei, Kämmerei, Kammgarn- und
ichgarnspinnerei, Weberei, Strickerei und Wirkerei,
oder mit einem Zusatz von Kunstwolle,
Mischungen der unter 1 und 2 genannten Spinn-
ohne oder mit einem Zusatz von Kunstwolle,
rne (Hand- und Maschinen-Strickgarne aus Kamm-

Streichgarn, Kammgarn mit Streichgarn gezwirnt),
iel, aus welchen der unter R genannten Spinnstoffe
Garne hergestellt find, ohne oder mit einem Zusatz
aumwolle oder anderen pflanzlichen Spinnstoffen,
t 2. Gruppe 2.

nmwolle und Baumwollabfälle einschließlich Linters
-baumwolle ausgeschlossen.) Die besondere Anordnung
end Beschlagnahme und Meldepflicht von Linters an
legs-Chemikalien-Akticngesellschaft, Berlin , Mauer-
33, bleibt bestehen.
'egen der Meldepflicht von Baumwoll-Lumpen und
baumwollenen Stoffabfällen wird auf die Bekannt-
g Nr. W. II. 285/5. 15. KRA., und die zu dieser Be-
achung erlassene Nachtrags-Verordnung Nr. V/. II
. KRA. verwiesen.
rne, Trikotgarne, Wirkgarne, Strickgarne ganz oder
gend aus Baumwolle, einfach oder gezwirnt

3. Gruppe 3.
rrohstoffe, inr Stroh (ungeröstet und geröstet) qc-

geschwnngen, gebrochen, gehechelt und als Werg oderhrger Abfall.
und Zwirne, ganz oder teilweise aus Bastfasern

4- Gruppe 4.

«LLLT —E ««. mmwm
/// / ' 'zz ”1̂ * nur die frei erworbenen, sondern

iftcrfum- ^ " Egv-Rochwir-Abteilung des Königlichen
V s" -^gewiesenen Bestände.

mt wmE ^ gung der Militärbehörden bereits
^dieM,Sr ? ^ ' unterliegen ebenfalls der Melde-
welck̂ äS ^ m  Meldeschein zu vermerken, daß
Hl Sr T  Bezugnahme erfolgt ist.
ist LfulÄ ^ eschnittenes Bastfaserstroh ans

Meldepflicht nur , wenn die
- betragen ^Pflichtigen Person mindestens 100

1-na? obne besteht eine Meldepflicht
.Rücksicht auf Mindestvorräte.

Angabe des Gewichts ist bei Spinn-
l u ii£ etZ atUn 9 befindliche Mengen und für
l, zulcnno. per allen anderen Spinnstoffen und

1. Garne, die nach vollendetem Spinn - oder Zwirnprozeß
im Borbereitungsverfahren auf Scher- oder Zettelmaschinen
gelangt find,

2. der Schuß an Webstühlen für das im Webprozeß befind¬
liche Stück der im Stuhl liegenden Kette,

3. Garne, die ausschließlich als Nähgarne, Nähzwirne und
Maschinenzwirne zu verwenden sind, sowie Stickgarne in
handelsfertiger Aufmachung,

4. Garne im Besitze von Haushaltungen für denHansgebrauch.
Art. II. Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Mit ihrem Inkrafttreten wird der Nachtrag zu der Bekannt¬
machung W. M. 58/9. 15. KRA. vom 31. Dezember 1915
(W. M. 428/12. 15. KRA.) aufgehoben.

Die Meldung nach der neuen Fassung des § 3 ist erstmalig
für den Bestand vom 1. Februar 1916 zu erstatten.

Frankfurt a. M., den 1. Februar 1916.
Stellv ertretendes Generalkommando. 18. Armeekorps.

«n Mc Herren Bürgermeister des Kreises.
Rach 8 11 der Instruktion für die Verwallung des

Nassauischen Zentralwaisenfonds können zur Beschaffung
einer angemessenen Kleidung bei der Konfirmation oder
ersten Kommunion vermögensloser Waisen, oder solcher, deren
Vermögen 1200 Mark nicht übersteigt, außerordentliche Zu¬
schüsse aus dem genannten Fonds , für Knaben bis zu höch¬
stens 25 Mk. und für Mädchen bis zu höchstens 20 Mk. be¬
willigt werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Waisenpfleger
hierauf aufmerksam zu macheü, die bei ihnen anzubringen¬
den Anträge entgegen zu nehmen und mir die letzteren aus¬
führlich begutachtet bis zum 1. März d. Zs. einzureichen,
damit in geeigneten Fällen die Zusicherung der Zuschuß-
beträgc erfolgen kann.

Ich mache noch darauf aufmerksam, daß nur für Waisen¬
kinder, welche in die Versorgung des Nassauischen Zentral¬
waisenfonds ausgenommen sind, Zuschüsse bewilligt werden.

Dillenburg , den 24. Januar 1916.
Der Künigl. Landrat : I . V.: Daniels.

waren. Durch Englands Vorgehen hatte das Seerecht eine
Umgestaltung erfahren . .Hätte Deutschland die Versenkung
der Lusrtania unter den obwaltenden Umständen für völker¬
rechtswidrig gehalten, so hätte es sie nicht ausgeführt . Es
kann hinterher eine unter dem Zwange der Notwendigkeit
rn Ausübung seines Rechts auf Selbsterhaltung getroffene
Maßnahme nicht für Unrecht erklären, so bereitwillig es jeden
Schadenersatz leistet. Mr glauben nicht, daß, es Präsident
Wilson, der ja gelegentlich in seinen Wahlreden auch gegen
die Knegshetzer auftritt , wegen dieser akademischenFrage
zum Aeußersten konunen lassen wird, da sich bei allseitigein
guten Willen Wiederholungen derartiger Vorkommnisse ver¬
meiden lassen. Mr glauben auch nicht einmal, daß die
Entente von einer unmittelbaren militärischen Unterstützung
Amerikas, mit der selbstverständlich die Waffenzufuhr fort¬
fiele, Gewinn haben würde. Wir legen auch hohen Wert
aus die Fortdauer der freundschaftlichen Beziehungen zu
Mnerika. sollte aber gegen unfern Wunsch und Willen und
ohne unsere Schuld eine kriegerische Wendung eintreten, so
würden wir uns im Bewußtsein unserer Stärke und ilnwres
guten Rechts auch damit abfinden.

roh
4 -»” “* ■ mir

^ sprnn - oder Zwirnprozeß befindliche Garne sind
>en sind nicht meldepflichtig:

(licbtamflicber Cell.
Amerika und wir.

Deutschland führt den Krieg, der ihm aufgezwungen
wurde, mn des Friedens willen und sucht im Gegensatz zu
seinen Feinden jede Schädigung und Verletzung der Rechte
der Neutralen mit peinlicher Gewissenhaftigkeitzu vermeiden,
indem es sich ebenso durch die geschriebenen Gesetze des
internationalen Völkerrechts wie durch die ungeschriebenen
höheren Gesetze der Menschlichkeit leiten läßt . Unsere Feinde
verletzten die Neutralität Griechenlands in so schäitdlicher
Weise, daß König Konstantin darüber in einer Unterredung
init dem Vertreter eines Petersburger Blattes in heftigste
Klagen ausbrach. Gerade so wie Griechenlands soll jetzt
Spaniens Neutralität verletzt werden. Die Engländer haben
beschloffen, daß etwa rrach Spanisch-Guinea ilbertretende
Teile der Kameruner Schutztruppe unter Nichtachtung der
Neutralität Spaniens auf spanischem Gebiete verfolgt werden,
so entschieden die spanische Regierung auch ihre Hoheits¬
rechte zu wahren gewillt ist. Nach dem Völkerrecht wären
übertretende Truppen von den spanischer Behörden zu- ent¬
waffnen und zu internieren , könnten aber nicht weiter ver¬
folgt werden. Die Mittelmächte achten das Völkerrecht, die
Feinde brechen es. Taten beweisen.

Innerhalb der neutralen Staaten verschließt man sich
nirgends rnehr der Erkenntnis dieser Tatsache; nur die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten zeigt sich noch irr Vorur¬
teilen befangen. Präsident Wilson rasselte  soeben
wieder in einer seiner Wahlreden vernehmlich mit dem
Säbel,  indem er erklärte, daß es nötig sein könnte, von den
Streitkrästen der Vereinigten Staaten Gebrauch zu machen,
und zwar unr das Recht der Amerikaner zu wahren und über¬
all den Segen des Völkerrechts zu genießen. Amerika werde
die Mßachtung dieses Rechts für die Zukunft nicht dulden.
Aber wer verletzt denn das Völkerrecht, und wer schädigt
die Interessen der Neutralen ? England war es, das durch
den verbrecherischenMißbrauch seiner Seemacht Deutschland
zu Gegenmaßnahmen zwang. Was der deutscheU-Bootkrieg
an Härte im Gefolge hatte , ist daher auch auf englisches
und nicht aus deutsches Konto zu setzen. Das scheint man
allmählich auch in Washington einzusehen, wie der Vorschlag
von dort zeigt, daß Handelsschiffenicht mehr bewaffnet sein,
dann aber auch ohne vorherige Warnung nicht angegriffen
werden sollen. Der Angriff soll nur erfolgen dürfen, wenn
das fremde Schiff auf den Befehl zu halten, zu entfliehen
oder Widerstand zu leisten sucht. Auf der Grundlage dieser
Vorschläge wäre eine Verständigung über die Seekriegs¬
führung möglich, die auch von Deutschland lebhaft begrüßtwerden würde.

Englische Quertreibereien , die einen Konflikt zwischen
Deutschland und Amerika herbeizuführen suchen, waren die
Ursache, daß man in Washington aus der allgemeinen See¬
rechtsfrage den Lusitania -Fall wieder hervorhob und die
Erledigung dieses Falles zur Voraussetzung einer Verständi¬
gung machte. So bedauerlich die Versenkung des großen
Passagierdampfers und der Verlust Hunderter von Menschen¬
leben vom menschlichen Standpunkt aus waren , so wenig
trifft Deutschland die Lchuld daran . Deutschland kann nicht
zugeben, daß die Versenkung eines mit Waffen und Munition
angefülllen feindlichen Dampfers durch einen unserer Unter-
seeboors-Koinmandanten zu Unrecht erfolgte. Die deutsche
Marineleitung hatte auch rechtzeitig und eindringlich wieder¬
holte Warnungen ergehen lassen, nachdem von ihr die
Kustengewässer Englands für Kriegsgebiet erklärt worden

. Oet * Avieg.
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Der-entfqe amtlich« Bericht.
Großes Hauptquartier , 4. Febr. (Amtlich)

westlicher Kriegsschauplatz:
Einer der nordwestlich von Hnlluch  von uns besetzten

Trichter wurde durch eine erneute englische Sprengung ver¬
schüttet. Bei Loos und Neuville  lebhafte H a n d q ra n n -
tenkämpfe . ; :

Die feindliche Artillerie  entlvickelte an vielen
Stellen der Front , besonders in den Argonnen , reae
Tätigkeit.

Westlich von Marie fiel ein französischer Kamtzf-
doppeldecker,  dessen Führer sich verirrt hatte, unversehrt
in unsere Hände.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Ralkan-Kriegrschauplatz:
Unsere Flieger beobachteten im Wardartale  südlich

der griechischen Grenze und bei der Anlegestelle im Hafen
von Saloniki umfangreiche Brände

Ober ste Heeresleitung.

Berlin,  4 . Febr. (W.B. Amtlich) 1. Am 31. Januar
und 1. Februar hat ein deutsches Unterseeboot in
der Themsemünduug  einnr englischen armierten
Bewachnngsdanrpfer, einen b el g i sche n und d r ei en g l i s che
zu Bewachungszwecken dienende Fifchdampfer versenkt.

2. Das Marinelustfchiff  L . 19 ist von einer Auf-
klärungsfahrt n i cht z u r ü ckge ke h r t. Die angestellten Nach¬
forschungen blieben ergebnislos. Das Luftschiff wurde nach
einer Reuter - Meldung am 2. Februar von dem in Grimsby
beheimateten englischen Fifchdantpfer„King Stephen" i n d e r
Nordsee treibend  angetroffen , Gondeln und Lnftfchiff-
körper teilweise unter Wasser. Ae Besatzung befand sich
auf dem über Wasser befindlichen Teil des Luftschiffes. Die
Bitte uni Rettung  wurde von den, englischen Fifchdampfe»
abgeschlagen  miter dem Vorgeben, daß seine Besatzung
schwächer als die des Luftschiffes fei. Der Fifchdampfer kehrte
vielmehr nach Grinrsbh zurück.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
4- -i- -ß

Haag,  4 . Febr. Reuter meldet aus Grimsby : Der
hier angekommene Trawler „King Stephen" berichtet, daß
er am Mittwoch morgen früh den Zeppelin „L 19" in
der Nordsee, mit den Gondeln und einen Teil der Hülle
unter Wasser beobachtet habe. Die Besatzung die aus 17
bis 20 Mann bestand, saß oben auf der Hülle und bat
heruntergetzolt zu werden. Da die Besatzung des Zeppelins
jedoch stärker war , wie die des Trawlers , so weigerte sich
der Komnrandant, dem Ersuchen zu entsprechen, und fuhr
sofort nach Grimsby zurück, um die Angelegenheit der
Flvttenbehörde zu melden.

Rotterdam,  5 . Febr. Ter „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " meldet aus London: Der Kapitän  des eng¬
lischen Fifchdampsers, der die Meldung von der Seenot des
Zeppelins „L 19" in der Nordsee einbrachte, erzählte noch,
daß die Deutschen ihn baten , sie zu retten und ihm Geld
anboten ; weil aber sein kleines Boot nur neun Mann
an Bord hatte und er auf dem Zeppelin 22 Mann zählte,
während ein Hämmern im Innern des Luftschiffes ihm an¬
zudeuten schien, daß sich noch weitere Mannschaften im
Zeppelin befanden, weigerte er sich, sich der Gefahr auszu¬
setzen. Er hat das Luftschiff am Mittwoch früh in der
Nordsee treibend angetroffen, kam aber erst am Donnerstag
nachmittag in England an. „Daily Mail " meldet, daß
„L 19" von dem englischen Fischdampser etwa 120 Meilen
von Spurnhead an der Mündung der Hnmber angetroffen
wurde.

Grimsby,  4 . Febr. Meldung des Reuterfchen Büros:
Zwei Marinesahrzeuge , die nach dem Schauplatz des Zeppelin¬
unglücks geschickt wurden, suchten die Nachbarschaft genau
gb. sie fanden keinerlei Spuren  des Luftschiffes.
Man schließt daraus , daß der Zeppelin gesunken ist.

Die „Franks. Ztg." schreibt zu dem Verlust des „L. 19"
tressend : In denselben Tagen, da Freund und Feind mit un¬
verhohlenem Respekt von dein Mut und der Geschicklichkeit
eines jungen Leutnants und einiger zwanzig deutscher See¬
leute spricht, die über 400 kräftige, normale Menschen auf
deren eigenem Schiff als Gefangene über den Ozean schlep-



pen konnten, kommt uns die Kunde, daß die Befatzuirg eines
englischen  FischdampferS nicht den Mut gefun¬
den  haben will, die Mannschaft eines schiffbrüchigendeut¬
schen Zeppelins an Bord zu nehmen, obwohl die Unglück¬
lichen nichts weiter bei sich hatten als ihr nacktes Leben
und nur ein paar Köpfe zahlreicher waren als die eng-
lischeu Schiffsleute. Waren es Feiglinge oder Verbrecher?
Wir wissen es nicht, ob die kühnen Taten unserer deutschen
Seeleute unseren Gegnern oder manchen von ihnen so in
die Glieder gefahren sind, daß sie sich unseren Matrosen
nicht einmal zu nähern wagen, wenn diese mit dem Tode
ringen . Aber gab es dagegen kein Schutzmittel? Oder wa¬
ren die Fischer aus Grimsby von ähnlichem Schlage, wie
das Gesindel von der „Baralong "? Man sagt, man habe
in England viel Verständnis für die Helden der „Möve"
gezeigt. Wenn die Freude am „guten Sport " echt ist, dann
svNte es nicht ausbleiben , daß man jenseits des Kanals diese
Fischer der Verachtung  preisgibt.

Der österreichische amtlich« Bericht.
Wien,  4 . Febr. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer rttiegffchauplatz: Ein österreichisch-ungarisches

Fluqzcnggeschwader hat den östliche von Kremieniec liegenden
russischen Etappenort Szumsk  mit Bomben beworfen? zahl¬
reiche Gebäude stehen in Flammen. Sonst ist nichts Besonderes
vorgefallen.

btaiienischer Xriegffchauplatz: Die Geschützkämpfe blieben an
der küstenländischen Front  ziemlich lebhaft und er¬
streckten sich auf mehrere Stellen im Kärntner und Tiroler
Grenzgebiet. Das Schloß von Durino  wurde durch mehrere
Volltreffer der feindlichen Artillerie teilweise zerstört. Vor
dem Tolmeiner Brückenkopf  gingen die Italiener in¬
folge der letzten Unternehmung unserer Truppen aus die Hange
westlich der Straße Ciginj-Selo zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die in Nordalbanien operieren-
den k. und k. Truppen haben Kruja  besetzt und mit ihren
Spitzen den Jschmi-Fluß erreicht. Die Lage in Montenegro
unverändert rrchig.

drcigntffe zur See: Eine Kreuzergruppe hat am 3. Februar
vormittags an der italienischen Ostküste die Bahnhöfe von
O r t on a und S a n B i t v , mehrere Magazine und eine Fabrik
im Bereiche Dieser Orte, sowie einen Schwimmkran durch Be¬
schießung schwer beschädigt und die Eisenbahnbrückeüber den
Fluß Attello nördlich Orte na zerstört. Nach, der Beschießung der
Objekte von San Bit» wurden Brände beobachtet. Die Kreuzer-
gruppe ist nnbelästigt znrückgekehtt.

Der türkisch« amtliche Bericht.
Konst antinvpel,  4 . Febr. (W.B.) Amtlicher Bericht

des Hauptquartters : Keine Veränderung von Wichtigkeit auf
allen Fronten.

der nach Artillerie- und Handgranatenkampf ausgchalren wurde.
Aus der Haute-de-Meuse beschossen wir eine Mine und im
Bois-deS-Chevaliers- St . Maurice-fons-les-Cotes, nördlich von
Hatton-Chatel. Im Elsaß rief unser Arttlleriefeuer am Thur
einen Brand in den feindlichen Quartieren am Oehlenberg nord¬
östlich von Burnhanpt hervor. — Belgischer Bericht: Der Ar-
ttllerickampf an der Front wurde mit Heftigkeit wieder aus¬
genommen, namentlich in der Richtung ans Dixmuiden.

Der englische amtliche Bericht  vom 3. Februar
lautet : Während einer heftigen Beschießung von Loos und
unserer Gräben in der Umgebung mit Granaten erwiderten
wir wirkungsvoll. Einige Minentättgkeit, meist auf unserer
Seite , in der Gegend der Hohenzollern-Redoute und zwischen
dieser und der Straße nach La Bassee.

Sie amtliche» Berichte der Gegner.
Ter französische amtliche Bericht  vom 3. Febr.

lautet : Nachmittags:  Die Nacht war ruhig ; es ist nichts
erhebliches zu melden. Gestern gegen Abend ließen die Tent-
schen nach ziemlich lebhafter Beschießung Angriffsabsichten
gegen unsere Stellungen am Bois-des-Buttes (nördlich der
Aisne in der Gegend von Ville-au-Bois) merken. Das soforttge
Bestreichen des Angriffsgeländes durch Sperrfeuer und Ge¬
wehrfeuer brachte das Heraustreten aus den Gräben glatt zum
Stehen. — Abends:  Nördlich der Aisne Bombardement der
Schützengräben des Feindes. Auf dem Plateau Vauclerc und
Ville-au-Pois wurden Truppenbewegungen, die auf der Straße
Berrh-au-Bac - Juvincontt gemeldet worden waren, unterFeuer
genommen. In den Argonnen sehr lebahster Minenkampf.
Wir ließen zahlreiche Minen springen, die unterirdische Arbei¬
ten des Feindes zum Einsturz brachten, und zwar eine bei
Courte-Chaussee, eine andere bet Ftlle -Motte , vier bei der
CSte 283 (und Haute-Ehevauchee) und drei bei Vauquois.
Zwischen der Cöte 285 und Hante-Chevanchec versuchten feind¬
liche Abteilungen gegen unsere schwachen Posten einen Angriff,

Der russische amtliche Bericht  vom 3. Februar
lautet : Westfront: Vom Gefechtsabschnitt des Generals Plewe
sind vom gestrigen Tage folgende Tatsachen zu melden: In der
Gegend zwischen Babit -See und der Straße nach Mitan über-
schtttten wir die Drahthindernisse der Deutschen und schossen
auf Arbeiter in den feindlichen Stellungen . Südöstlich von Riga
fuhr eines unserer Panzerantomobile vor unsere Gräben, schoß
auf die fenidliche Stellung und kam, von der Arttllerie heftig
beschossen, unbeschädigt zurück. In Galizien machte eine Ab¬
teilung von uns mit Hilfe von Handgranaten einen gelungenen
Angriff nordöstlich des Bahnhofes Jezierna an der Strecke
Tarnopol-Zloczow. Rach der Zerstörung der Drahthindernisse
bemächttgten sich unsere Braven des Werkes; die Besatzung
floh, verfolgt von uns . . Südlich des Bahnhofes Jezierna
vauette das beiderseitige Feuer der schweren und leichten
Arttllerie am ganzen gestrigen Tage an. An der mittleren
Strhpa schoß unsere Artillerie ein feindliches Flugzeug herun¬
ter ; es fiel in die feindlichen Linien zwischen Nowo-Stawze
und Zielone (5 Km. nordöstlich von Buczacz). Auf der Front
zwischen Dnjcstr und Pruth beschoß der Feind unsere Stel¬
lungen mit schweren Geschützen, einschließlich zwölfzölligen. Un¬
ter dem Schutze dieses Feuers versuchte der Feind zweimal in
der Gegend von Uscieczko vorzugehen; er wurde aber zurück¬
geworfen. — Kaukasus: Unser Vormarsch wird erfolgreich fort¬
gesetzt. An der Rückzugsstelluug des Gegners fanden wir 293
erfrorene Askaris. Ans der Verfolgung erbeuteten unsere Kräfte
von neuem 100 Stück Rindvieh.

Der italienischeamtliche Bericht  vom 3. Februar
lautet : Im Lagarinatal griff eine unserer Aufklärungsabtei¬
lungen, durch Attillettefener unterstützt, am 1. Februar feind¬
liche Gruppen nordwestlich von Mori an und zerstreute sie.
Im Abschnitt zwischen Astico und Torra gingen einzelne Züge
des Feindes in weißen Mänteln mit Unterstützung von Maschi¬
nengewehren am 1. Februar abends gegen unsere Stellungen
an der Front der Cima Norri-Mille Grobe vor; sie wurde aber
durch Gegenangriff znrückgeworfen. Im Snganatal führte die
Angttftstättgkeit unserer Infanterie zu neuen, für uns günstig
verlaufenden Zusammenstößen mit dem Gegner zwischen Ron-
cigno und Renchi. Am Jsonzv Artilleriekampf mit Unter¬
brechung. Unsere AttiNerie beschoß feindliche Truppen an dem
Straßenknoten Rusic, nordöstlich von Görz. Auf dem Karst
drang eine unserer Abteilungen im Abschnitt von San Mar¬
tina durch Ueberraschung in die feindlichen Schützengräben ein,
machte einige Gefangene und erbeutete Gewehre und Hand¬
bomben.

vsm südlichen Kriegsschauplatz.
Wien,  3 . Febr. Das Kriegspresseqimrttermeldet: Läp¬

pische italienische Siegesmeldungen. Der italienische General¬
ftabsbericht vom 28. Januar meldet mit der ihm seit einiger
Zell eigenen Unverfrorenheit im Verbreiten von lügenhaften
Darstellungen folgendes: „Ans den Höhen nordwesttich von
Görz nahmen unsere Truppen einen Teil des in der Nacht auf
den 21. verlorenen Geländes wieder in Besitz und setzten sich
daselbst fest." Diese amtliche Feststellung über die Wieder¬
gewinnung der am 24. Januar verlorenen Stellungen ist frei
erfunden. Die durch nns am 24. Januar eroberten italienischen
Schützengräben sind fest in unserem Besitz. Es wäre schon die

Die Irauzotenrchr.
Ein Kriegsroman von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)
(43. Fortsetzung.)

Und er rührte sie bis ins zage Herz hinein und entpreßte
ihr wunderliche Tränen, die mit jenen vorhin in ihrem ent¬
weihten Heim nichts mehr gemein hatten.

„Wünschen Sie etwas von mir, Schwester?" rief der
Hüne in gewandtem Französisch, als er eine flehende Hand¬
bewegung bei ihr bemerkte. Und flott lenkte er sein Pferd
auf die Seite und hielt es dicht vor ihr an.

„Haben Sie einen Trichp Leute zur Verfügung, einen ge¬
fangenen und verschütteten deutschen Offizier zu retten?"
schrie sie durch das Getümmel zu ihnr hinauf. Er horchte
erstaunt auf. Sie hatte ihm wacker auf Deutsch geantwottet.

„Wo ist er ?" erkundigte er sich voll lebhafter Wärme.
„Hier im Stadtgefängnis. Von deutschen Granaten heute

morgen in Trümmer geschossen. Gott gebe, daß er unverletzt
geblieben ist!" gab sie eilig Auskunft. „Ich lvill Sie gern
fiihvcn!" , . , .. .

„Ein deutscher Offizier? Wissen Sie mich, tote er heißt?"
„Oberleutnant Achilles Salmnth !"
„Schwester, wenn das wahr ist, kriegen Sie einen Kuß von

mir !" rief der Hauptmann von Linfingen und ließ halten, un¬
bekümmert um das tiefe Erröten , das Madelon Wittmanns
Antlitz licke in purpurne Gluten tauchte.

Kameraden", hallte seine Sttmme über die Rechen hm,
„diese Schwester berichtet mir soeben, daß unser sett Weih¬
nachten vermißter Oberleutnant hier im Stadtgefängnis
schmachtet. Wir wollen ihn augenblicklich befreien!"

„Hurra !" brach es jubelnd aus den tapferen Rechen.
, Ĵhr müßt ihn aber ausbuddeln. Die alte Kabache ist in

Klump geschossen worden. Und er sitzt drin wie die Maus in
der Falle !"

Trotz der hatten Mühe des kampfheißen Tages meldeten
sich alle freiwillig. _ . . _ .

Linfingen wählte mit schneller Umsicht em Dutzend Leute
aus Dalmuchs Zug. Platcn , per am Neujahrstage Unter¬
offizier geworden war, durfte sie führen. ,

Auf dem kürzesten Wege geleitete Madelon den ansgeregten
Trupp. Und mit deutscher Zähigkeit ging es flink an die Arbeit.

Vater Bastoichierreschaute staunend diesen Leistungen zu
und händigte dem Führer dann willig seinen Schlüsiechnnd aus.
Mitzugehn schien ihm offenbar nicht ganz geheuer, da es in

alten Mauerwerk überall knistette und knackte.
„Herr Oberleutnant Salmnth !" hallten die Stimmen der

Feldgwucn durch den schnell betretenen Gang.
Es klang dem Aufhorchcnden wie Engelmustk. Denn von

all den Vorgängen, die sich nach seinem Rücktranspott abge¬
spielt hatten, war nur wenig bis in seine Zelle gedrungen.

Das einstürzende Mauerwett hatte ihm plötzlich auch das
spärliche Tageslicht abgeschnitten. Er war sich halb und halb
schon wie lebendig begraben vorgekommen.

Natürlich gab's ein Freudenhalloh, als sie ihn endlich
glücklich ans Licht brachten. Jtt >er mußte ihm die Hand
drücken. Jeder erschrak über sein blasies Aussehen, seine jäm¬
merliche Leibesverfasiung. Aber auch jeder wußte ein Wort
des Trostes_

„Un so wat nennt die verdammte Parlewuh-Gesellschaft
en Lazarett?" schimpfte sich Fritze Kobett aus und hielt dem
armen Bassompierre, als sie den Hof wieder bettaten, nicht
gerade wohlwollend die Faust unter die heute lebhafter als
sonst strahlende Nase.

„Pfui Deixel!" sagte entrüstet auch Alohs Warnhofer, der
ftir drei gearbeitet hatte beim Schaufeln, und einen Riesen¬
durst verspütte. „Ihr seid's mir a schönt Grank nassiohn!
Rit a mol's Tropfbier seid's wett, Ihr Bagaschi!"

„Das Lazarett war nicht so übel, Jungens !" beruhigte
sie darauf der Oberleutnant und legte dem alten Schließer be-
güttgcnd die Hand aus die Schulter. „Und der alte Veteran
hier hat's auch nicht schlecht mit mir gemeint! Also laßt ihn
zufrieden! . . . Aber woher wußttt Ihr , daß ich in dieser zu-
fammengcschossenen Dachshöhle saß?"

„Eine französische Schwester sagte es dem Herrn Haupt-
inann. Sie hat nns auch hergebracht! Aber nun scheint sie
verschwunden!"

„Schwester Madelon!" murmelte Salmnth ergriffen. So
hatte sie sich doch nicht von chm gewandt und seiner nicht
vergessen.

Laut rief er ihren Namen in die herahsinkende Dämmerung
hinaus. Da löste sich ihre Gestalt wie ein zögernder Schatten
ans einer der halbzerfallenen Pfeilernffchen. Aufrecht, mit
einem wehen Lächeln auf dem schönen Antlitz, trat sie auf
ihn zu.

„Ich wottte das erste Medersehen mit Ihren braven
Rettern nicht stören, Herr Oberleutnant !" sagte sie, wie zur
Entschuldigung.

„Meine Retterin sind Sie , Schwester!" entgegnete er innig
und reichte ihr seine beiden Hände.

Sie bat, ihn nach dem Lazarett zurückgeleiten zu dürfen.
Wenn Dr . Fernand nicht mehr dott sein sollte, würde vielleicht
schon ein deutscher Arzt zur Stelle sein.

Die Feldgrauen wollten ihn stützen und tragen. Eine
Bahre sei leicht zusammengezimmert. Mit einem gerühtten
Lächeln lehnte er ab. Da zogen sie von dannen, dem verab¬
redeten Sammelplatz zu, um den anderen die frohe Kunde
zu bringen, daß er gefunden und noch ganz erträglich beieinan¬
der sei. _ ,

Sckftvester Madelon mußte ihn führen. In oftmals stocken¬
den Motten gab sie ihm Auskunft über all die Vorgänge, die
nrit seinem Schicksal zusammen hingen, und erfuhr dagegen

höchste Zeit, daß der italienische (tzeneralstab msts
pisck>rn Versuchen des Jrreführens der öffenttiks
durch unwahre Siegesmeldungen aufhört.

vom Balkankriegrschauplatz.
Lugano,  4 . Febr . Die Beziehungen

zu Serbien und Montenegro  haben sich na
vorliegenden Berichten verschärft.  Die serbisH
reste in Albanien weigern  sich, unter italie^
mando zu kämpfen.

Paris,  4 . Febr. (T.U.) Havas meldet
Die französischen Behörden haben das Achillcionck
des Kaisers aus Korfu, versiegeln lassen und
selbst in den Nebengebäuden ein serbisches Fel
zurichten.

Der Krieg im Grient.
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Kopenhagen,  4 . Febr. Nachrichten
mesopotamischenArmee des Generals Ahlmers
englischen Zeitungskorrespondenten ließen die"
Kut - el - Amara  mit dem Rest seiner Divh
schlossenen Generals Tewnsend  als sehr^
erscheinen. Die türkischen Stellungen werden
bezeichnet. General .Ahlmers befindet sich noq
alten (Stellungen , 16 Mellen östlich von Kut-el-s

Der Unterseebootkrieg.
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Haag,  4 . Febr. (T.U.) „Daily Telegra
den Kampf zwischen dem englischen Dampfer „8
und einem deutschen Unterseeboot 40 Meilen vo
entfernt . Die kleinen Geschütze des Dampfers
konnten auf so weite Entfernung nicht treffe
wurde die „Woodfield" von einem Granatenhagell
bootes überschüttet. Der englische Kapitän
Verwundungen. Die arabischen Heizer verließe
ersten Schutz ihre Posten und rannten auf Deck,^
Obermaschinist ihre Arbeit verrichten mußte. DieI
dauerte drei Stunden , dann gab der Kapitäns
Verteidigung auf. Die Zahl der Toten betrugt
Verwundeten 14, Die Ueberlebenden verließen»
das von dem U-Boot torpediert wurde. Mehrerei
lebenden, die sich in Booten an die aftikarl
retteten , wurden von Negern festgenommen, dq
Freilassung hohe Summen fordern.

Amsterdam,  4 . Febr . (W.B.) Wie hiss
mene amerikanische Blätter berichten, soll d«
der Lehlandlinie „Huronian ", am 29. Dezcni
Nähe der irischen Küste torpediert  worden
Danrpfer wurde schwer beschädigt in den Hafen

Berlin,  4 . Febr . (W.B.) Von zustänÄ
erfahren wir über den Angriff  eines unter h
scher Flagge  fahrenden englischen Hi
zers auf ein deutsches Unterseeboot  n
Einzelheiten : Das Unterseeboot forderte den untß
scher Flagge fahrenden Dampfer durch ein Signl
Prüfung der Schiffspapiere ein Boot zu sch«
geschah nach einiger Zeit. Sicherheitshalber D
Unterseeboot und besichtigte durch das Sehrohr dec
Es war ein 3000 Tonnen großer normaler Frß
mit glattem Deck, erhöhter Back und einer
Verdächtiges war zu sehen. Der Name „MeV
Bug war in etwa 1000 Meter Entfernung von »
fer auftauchte, eröffnete dieser unter holländi»
aus zwei Geschützen mittleren Kalibers unby
gewehren ein heftiges Feuer ; das U-Boot komi
noch durch schnelles Tauchen retten . Der Dan'
noch zweimal, das Unterseeboot zu rammen,
ganzen Aktion führte das Schiff die holländisV
Ein holländischer Dampfer „Melanie" ist und«
gegen findet sich in Lloyds Register ein englisch^
dieses Namens von 3002 Bruttoregistertonnen .1
Zusammenhang ist auch eine Meldung der AgV
vom 28. Januar interessant , derzusolge der bewaW
zü fische Postdampfer „Plata ", ohne angl
sein, das Feuer aus ein Unterseeboot erösfntte J
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mit herzlicher Genugtuung von ihm, wie wackeMgw
'Formier am Vormittag für ihn eingetteten waMon

„Es ist doch ein guter, edler Kern in ihmlals
denken. Ta trat ihr in der Pfotte zum LazakköTorp
zösischer Soldat entgegen, der den Arm in ckSchlc
Binde trug. Sie kannte ihn. Es war George's Ppf“
ein jäher Schrecken überfiel sie. Mwr

„Der Herr Hauptmann . . . ich glaube, er Iefts9 e n
lange, Schwester! . . ." stammelte er unter Tränen/der
sich an den Türpfosten Kammern. So hart hatte« » d
Botschaft sie übermannt. ly **

Aber dann faßte sie sich, wie so vst schon alt “
nisfchweren Tage, zwang ein Lächeln auf ihre StpF®* «
in den Operationsraum . Es war nicht Da. FernM
entgegentrat, sondern ein kleiner deuffcher Arzt, Kr ‘
Weise genau so umsichtig, unermüdlich und
seinem Posten verharrte, wie der noch nach Mê ^
Ferrand.

„Doktor Enzberg," stellte er sich kurz vor
Französisch: „Sind Sie Schwester Madelon?"

Sie nickte und erwidette ihm in deuffcherj
„Mein Vetter, der Hauptmann Fermier, derb

Ich hötte es schon!. . . Steht es wirklich so schld
„Unrettbar !" flüstette der kleine Doktor mit«

Blick in das schöne feine Schwesternantlitz
an George's Bett.

„Endlich!" hauchte der Totgeweihte und
„Ach, Madelon, wie ich mich nach dir gesehnt

„Süll , still, George! Du darfst nicht viel rede
dir !" sagte sie zärtlich und stttch ihm das wirre
gebadete Haar aus dem Gesicht. „Aber ich habe dv
auszuttchten von einem, dem du tttterlich
hast heute morgen. . ."

„So sähest du ihn !" flüstette er beglückt,
getan . . . ohne Preis . . . weißt du!. . . Du sollt
ttg von mir denken, Madelon!

„Das tue ich auch nicht mehr, George! Du bhk
wert !" ttöstete sie ihn mit einem herzzerreiße»

„Mrllich ?" flüstette er und verbiß einen
Schmerz in seiner zeffchosienen Brust. ,m  b 0

Sie nickte und drängte noch einmal
Tränen zurück. Mch

„Nach dem Fttedensschlusie. . . Madelon. - L ne
uns alle wieder vertragen ! . . . Madelon, ach-•Jpu.ftt
nicht schlafen, wenn du . . . mich . . . jetzt nicht

Da beugte sie sich in aufquellender schöner ^
Herzigkeit über fein bleiches Gesicht, in dem la>M Dm,
erbittlich die Schatten des großen Lebensbezw Matt
dämmetten, und drückte ihre roten Lippen auf^ den
zuckenden Mund, der sttll und heiter wurde, wayHeye.
Augen zum letzten ewigen Schlummer schlossen.-
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t . der französische Adunral Laeaz dein Korre,poudenten
etit Journals daß die französischen Handel. ichnse

»Play. Herr Befehl hätten , auch wenn sie nicht ange-
ungenZ  seien , auf jedes feindliche Unterseeboot das Feuer
,en sich, n„ inen oder es zu rammen.
Die serbiŝ öer Krieg über See.

C1̂ n Von,  4 . Febr. (W.B.) Amtliche Meldung. Gene-
meldet »bell,  der Befehlshaber der Truppen in Kame-
Ackilleion̂ nelder : Eine britische Abteilung besetzte Daingn-
n und bpt > nachdem sie den Feind in zwei Gefechten besiegt
J W Unsere Verluste sind leicht. Eine andere Abteilung

’ Godorf  besetzt. Große feindliche Transporte ziehen
tzt nach Spantsch - Muni.

Der Luftkrieg.
von  4 . Febr . (W.B.) Reutermeldung. Der

Franz  Fischer ", der als Kohlcnschiff an der
vr wurde Dienstag Nacht von einem Zeppelin,
dem Wege von Hartlepool nach London war, v e r-
13 Mann der Besatzung sind ertrunken, drei von

Ugischen Dampfer gerettet . „Franz Fischer" ist ein
's feindliches Fahrzeug von 370 Tonnen.

Kleine Mitteilungen.
el 4 Febr Ter Basler Anz. meldet: Der srau-
iinisterpräsidentB r ian d befindet sich tatsächlich schon
,en Tagen in Rom,  während siine Reise offiztell
ieder' als hinausgcschoden gemeldet wird,
ick 4 Febr. (W.B.) Tie Neue Züricher Ztg. meldet:

men ' überschreiten zahlreiche griechische Kaus-
vie bisher in Italien ansässig waren, die Grenze,

in der Schweiz niederzulassen. _
anest  3 . Febr. (W.B.) Der Pe,ter Lloyd meldet
arest:  Das neue Geschäft betreffend Lieferung
00 Waggons Getreide,  vornehmlich Mais , mit

; , Mittelmächten  gilt als geordnet,
en betrugt c {Uu  4  Febr . Die Berl . Ztg. am Mittag meldet
verlreyenf,^ ^ e st: Der ententefreundliche Politiker F i l i p es cu

Jll '5terf* nach Rußland,  um sich persönlich von der Lage
scheu Heeres zu überzeugen.
»York,  4 . Febr. (W.B.) Durch Funkspruch von
reter des W.B. Morgan  ist nach Europa abgereist,

Mt , um eine französische Anleihe  im Betrage
Millionen Dollar abzuschließen. Die Laufzeit der An-
' drei bis fünf Jahre betragen und durch Unterlagen

mpieren gesichert sein. Dem Vernehmen nach wird
Erlös der Anleihe zu Zahlungen in Amerika Ber-

finden. Unterlagen für die Anleihe würden wahr-
amerikanische Wertpapiere bilden und Obligationen
'egicrungen, die die französische Regierung zu diesem

»orben hat.
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Die Kaper -Fahrt der „Möve ".
h i n g t o n, 4. Febr. (W.B.) Reutermelüung.
g hat entschieden, daß die „Appam " als Prise
hten ist.
g , 4. Febr . Reuter meldet aus Old Point Com-
n Engländer , die an Bord der „A p p a m" waren
an Land gebracht wurden, erzählen, datz die „Möve"

wen Kanonen noch 2 Torpedolancierrohre an Bord
Ale erklären, gut behandelt worden zu fein, ivenn
Nahrungsmittel einigermaßen knapp waren. Die

satzung hatte cs jedoch nicht besser, als die übrigen
'ur während der letzten 2 Tage besserte sich die Er-

Auch Wasser war reichlicher vorhanden. Die
ist jedoch immer noch ein Geheimnis. Einige sind
fassung, datz es ein in ein Kriegsschiff verändertes
ckeischiff, andere, daß es ein neues Schiff sei. Das

:te 4 Kanonen, 2 am Vorder - und 2 am Achter-
htnter stählernen Panzern verborgen waren, welche

ssen werden konnten. Alle, die an Land kamen,
des Lobes über den mutigen Kampf,  den die

wctavish" mit ihrem Sechspfünder auf dem Vorder-
die „Möve" ausgenommen hat. 15 Mann ihrer

wurden getötet und viele verwundet, bevor sie nach
men im Schiffsraum sank. Das Gefecht dauerte
s eine halbe Stunde . Sodann schossen die Deut-
lrpedos ab. Beide trafen und die „Clan Mactavish"
ftagseite und verschwand einige Minuten daraufwllen.

Ahne Tat des deutschen Schiffes hat unerhörte  s
ibe, erleb in England  erregt . „Daily Telegraph"
er Träne«. ^ abenteuerlichen Fahrt der „Appam" einen Leit¬
hart hatte v dem es heißt : Man hat es hier nicht mit einem

Ar die Jugend zu tun , — es ist ein Haupt¬
schona« * " us der Geschichte des großen Krie-

ff ihre LipMr Feind hat einen Erfolg davongetragen . Trotz un-
: Dr . Fer -ründeten Anspruches auf die Herrschaft zur See
her Arzh er}nen  Verlust beigebracht, der sich auf Tausende
h und vl üerltng beläuft . Wir können Schiffe und Frach-
t nach Me ' tz allzugut entbehren.

: den Wert der Beute  der Kaperfahrt liegen
urz vor ui Angaben vor. Die Bank of British Westaftika
>elon?" dre „Appam" einen Wert von etwa 700 000
deutscher ungemünztem Gold an Bord hatte . Der Wert

nier Verla L -, » ^ Hauptsache aus Kakao, Palmkernen
ch so schlill^ «^ «' sich auf mindestens 3 Millionen Mk.
iktvr mit l ''s °rbrGge ", das ebenfalls ein Prisenbe-
antlitz ui r 'Een ^ tte. hat einen Wert von etwa 2 Millio-

tl * LJL ^ chs Dampfschiffe, die durch die „Möve"
e und stt> vi? toorben  sind , waren mit ihrer La-
aeieünt !2em , ausrechnet, etwa 30 Millionen
gesehnth ^ ert . Die Gesamtverluste, die der Kaper der eng-
t Viel rM Angebracht hat, sind also sehr groß. In Lon-das wirre Nsiahrtskreisen verwundert man sich, darüber dan
ich habe di ^ kein drahtloses Telegramm um Hilfe ' aus-
wlich Bei) Frachtschiffe, die durch die „Möve"

htloft ? el^ r LT **" finb' hatten wahrscheinlich
^ ^ si" avparaie an Bord , aber die

t« iiü &ef ^ tten sie wohl. Man
*•» • * » *

mia)- Die -u? n^ mJ bet «us Old Point -Com-
er und die Nerewether und
von der b^ versenkten Schiffe

te Möve'"^seî ein "^ .̂ and begeben. Nerewether
ich wr ^ ie b0n ^ "0 - 4000 Tonnen,

&on  Früchten eingerichtet.
lte ^P oL a ö ^ '/ ' L '^ ^ " ^ üsse die kürzlich
:e Vj “ " 9 a ftitz . Das Deck sei verstärkt wor-
ein^ faltzbeL^ ** lännJ n' Die Bugkanonen

Das KaveBwiE ^ ^ - ? us « chwarzblech verkleidet
iatrosen die *me  Besatzung von mehreren
dem Narnen Ponaa"

SetrLLLen " ' ^ ° " ch auf den Bord-

Rotterdam,  4 . Febr. Einer weiteren Meldung aus
Rewhork zufolge hatte die „Appam" eirre große Post
und über 3000 Tonnen Ladung an Bord. Die Bank von
Britisch-Westaftika teilt mit, daß die „Appam" auch eine
große Menge Gold — etwa 40 000 Pfund , wie von anderer
Seite mitgeteilt wird — mitführte . Die „Times" schätzten
den Wert der „Älppam" auf 100 000 Pftznd und den Wert
der Ladung auf 150 000 Pfund . Ms das deutsche Schiff
die^ „Appam" aufforderte , sich zu ergeben, drängten viele
Passagiere den Kapitän , keinen Widerstand zu leisten. „Daily
Chronicle" wird aus Rewhork gemeldet: Die deutsche Prisen¬
bemannung erklärte, daß einzelne Leute  an Bord der
„Appam - sich den Deutschen zu w i d e r se tze n versuchten,
nachdem die Uebergabe des Dampfers bereits stattgefunden
hatte . In diesem 'Kampf sollen zwei Personen ge¬
tötet  und mehrere verwundet worden sein. Auf der Reise
nach Amerika soll die „Appam" den erbeuteten Kohlendamp¬
fer „Corbridge" vier Tage lang im Schlepptau gehabt haben.
Beide Schiffe fuhren unter britischer Flagge.

A in ste r d a m , 4. Febr. Die englische Regierung be¬
auftragte ihren Botschafter in Washington, eine scharfe Un¬
tersuchung über die Herkunft des deutschen Fahrzeuges
„Möve" und dessen Besatzung einzuleiten, da das Schiff
seine Fahrt mit Unterstützungamerikanischer Dampfer durch-
geführt habe. Mehrere englische Kreuzer erhielten Be¬
fehl, bei dieser Untersuchung mitzuwirken.

Die innere Lage Italiens.
Basel,  4 . Febr . Der Basler Anzeiger schreibt: Die

innere Lage Italiens  ist viel schneller, als es selbst
die größten Pessimisten gedacht hatten, bedenklich  ge¬
worden. Es ist ein offenes Geheimnis, daß die Regierung
nicht mehr weiß, wo sie das Geld für die weitere Fort¬
setzung des Kriegs, trotz des angeblichen Erfolgs der An¬
leihen und der großartigen Ministerreden hernehmen soll.
Die Industrie befindet sich infolge Kohlenmangels in schwe¬
rer Krisis. Kohlen, die vor dem Kriege 240 Fr . kosteten,
haben den unglaublichen Preis von 2000 Lire erreicht. Sa-
landra hat in Turin nicht nur geredet, sondern auch Gio-
litti besucht.

Umtriebe Benizelos '.
Ko n sta n t i n o p e l , 4. Febr. (T .U.) ZuverlässigeNach-

richten aus Saloniki  bestätigen , daß die bereits gemel¬
dete Reise  des ftüheren Mnisterprästdenten Venizelos
dorthin erfolgt , weil er ftir seine persönliche Sicherheit fürch¬
tet und dann auch, weil er dort seine Besprechungen mit
den Vierverbandsmächten unbehindert fortsetzen kann. Mit
allen Einzelheiten wird berichtet, daß er feste Verabredun¬
gen mit den Generälen Frankreichs und Englands Mr den
Fall traf , daß der König im Verlaufe der beschloffenen
weiteren Vergewaltigungen und Erpressungen energische
Schritte gegen die Vierverbandsmachte unternehmen sollte,
in diesem Falle soll Saloniki zum Sammelpunkt der griechi¬
schen Oppositionellen gemacht und dort eine Proviso¬
rische Regierung  unter der Leitung von Benize-
l o s eingesetzt werden. Venizelos findet bei dem Vierder-
bande offen und restlos Unterstützung für alle seine Pläne.

Die Unruhen in Lissabon.
Madrid,  4 . Febr. (W.B.) „Jmparcial " erhält Nach¬

richten, daß die Unruhen in Lissabon andauern . In der
Tobac-Straße tötete eine Bombe einen Wachtnreister und
zwei republikanische Gardisten. Die Angreifer wurden durch
Revolverschüsse vertrieben . In anderen Vierteln explodierten
mehrere Bomben, die Sachschaden anrichteten. Die Behörden
ergriffen Vorsichtsmaßregeln. Das Palais des Gouverneurs
wird von Militär bewacht. Die Sitze der Arbeitershndikate
sind von Truppenketten umgeben. Die Ausständigen suchen
den Generalstreik herbeizuführen. Dar Verkehr der Straßen¬
bahnen ist eingestellt. Mle Verhafteten sind auf Kriegs¬
schiffen interniert worden. Die Agitatton nahm in Settuba,
San Petro , Portem , Redundo und Montemar zu, wo die
Bürgermeister gefoltert und dann hingemordet wurden,
ferner in Aquarantes , Pedro , Folgario und an anderen
Orten , wo die Menge in die Kornmagazine der Landwirte
eindrang und das Getreide fortschleppte. Truppen sind
nach diesen Orten gesandt worden.
Russische Borbereitungen an der schwedischen Grenze.

Kristiania,  3 . Febr . „Finmarkens Amtstidende" in
Vadsö erfährt von unterrichteter Seite , Rußland habe um¬
fassende militärische Operatwnen an der schwedisch-finnischen
Grenze vorgenommen, so Schützengraben und Drahthinder¬
nisse angelegt . Ein 15 Kilometer breiter Waldgürtel sei
rasiert worden, um schwere Artillerie in Stellung bringen
zu können. 100 000 Mann russischer Infanterie stünden
nahe der schwedischen Grenze. In diesen Tagen habe Ruß¬
land die Bevölkerung in Russtsch-Salmijarvi und Russisch-
Pasvik zwischen 15 und 50 Jahren mobilisiert ; die Leute
hätten sich entweder zum Militärdienst zu stellen oder mit
Pferden und Renntieren am Kloster Petchenga zum Trans¬
port von .Kriegsmaterial vom Kloster nach Finland sich
einzufinden. (Die Nachricht läßt sich weder auf ihre tat¬
sächlichen Unterlagen noch auf ihre Bedeutung hin nach¬
prüfen ; daß Rußland in Nordfinland starke Truppenmassen
zusammengezogen hat , ist hier schon vor längerer Zeit aus
Stockholm berichtet worden. D. Red.)
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LsgesnseZzricDren.
Dortmund,  4 . Febr. (W.B.) Auf der Zeche „Freier

Vogel" und „Unverhofft" in Schüren bei Hörde, Bergrevier
Dortnmnd 1, fand heute vormittag 7 Uhr in einem Ueber-
bau in dem Flötz „Finefrau " eine Schlagweiterenr -̂
z ü n d u n g statt. Ursache der Entzündung ist wahrscheinlich
das Erglühen des Drahtkorbes einer Wetterlampe. Ein
Kohlenhauer wurde getötet, zwei Leute schwer, fünf mittel-
schwer und ein Steiger leicht verbrannt.

Berlin,  4 . Febr. Die „B. Z. a. M." meldet aus
Budapest: Der Eigentümer eines Kaffees ist aus Kvnstan-
tinopel hier eingetroffen. Er erzählte , er sei am 21. Januar
im Balkanzug, auf den zwischen Risch und Pirot geschos¬
sen wurde, verwundet worden. Nach seiner Erzählung wurde
auf den Balkanzug, der am Montag abend in Konstanttnopel
emtraf , ebenfaNs geschossen. Eine Kugek fiel in ein Schlaf-
kupee, ohne jemand zu treffen.

Berlin,  4 . Febr . Das Geheimnis der auffehener-
regenden Erkrankungen in Berlin -Schöneberg, denen zwei
Bäckermeister zum Opfer fielen, während der junge Neffe
des einem Verstorbenen schwer ertränkt im Krankenhause
liegt, ist auch durch die gesttige Leichenöffnung der beiden
Verstorbenen noch nicht völlig geklärt. Durch die Obduktion
konnte festgestellt iverden, daß nicht eine Nahrungsmittel¬
vergiftung den Tod und die Erkrankung der Opfer herbei-
geftthrt hat. Nach dem Befund soll es sich vielmehr um
eine KohlenoxhdgasVergiftung  handeln.

Haag,  4 . Febr. (T.U.) Lloyds meldet die Stran¬
dung  des japanischen Dampfers „Atsutamaru ", 8000
Tonnen in der Shimonoseki-Sttaße und des japanischen
Dampfers „Chikyn ", 3142 Tonnen bei Joshin.

^ IJ a mü . 3. Febr. (W.B.i Meldung des Reuter-
phen Bureaus . Abends enrstand im Lesesaal des Parla¬
ments ein Brand.  Die Wgeordneten retteten  sich

^tototSfriten . Wie berichtet wird, dürfte das Ge¬
bäude vollständig zerstört sein.

Lokales.
Meldpflicht betr . Nußbäu me.  Das General

koinmando teilt genrätz Kr. Min. Bfg. V. II. 712/1. K R A
«^ »^ -»Meldepflicht § 5 ^ Bekanntmachung

betreffend „Beschlagnahme und Bestandsmel-
dung v o n N u ßb aum ho lz und stehenden Nutz¬
baumen"  Nr -. V II. 206/11. 15. K. R. A. hierinit bis
1o. Februar 1916 verlängert  wird.
1 ~  » 8-f n bic Frühjahrsbestel¬
lung.  In der Vorstands,itzung der Landwirffchaftskammerfür
den Regierungsbezirk Wiesbaden wurde auf Antmg de« Vor¬
standsmitgliedes beschlossen, bei der Heeresderwalttmg für ttiu-
lichste Beurlaubung von zum Heeresdienste eingezogencn auf
dem Lande ansässigen Handwerkern zwecks Ausführung' von
Ausbesserungs- und Jnstandsetzungsarbeften an landwirtschaft¬
lichen Maschinen und Geräten zur Frühjahrsbestellung sowie
zum Ankäufe der hierzu erforderlichen Hölzer ernzutrcten.
Gleichzeitig soll das stellvertretende Generalkommando geüctkn
werden, während der Zeit der Frühjahrsbestellung von einer
Begutachtung der Urlaubsgesuche der zum Heeresdienste ein-
gezogenen Landwitte durch die Landwirtschaftskamwerim In¬
teresse einer beschleunigten Erledigung dieser Gesuche abzn-
sehen und von der Kammer nur in zweifelhaften Fällen ein
diesbezügliches Gutachten einzufordern.

— Gedenkteller.  Der Preußische Landesverein vom
Roten Kreuz und der VaterländischeFrauenverein habe» nach
dem Entwurf des Professors von Zumbusch, München, von
der Porzellanfabrik PH. Rosenthal L Co., A.-G. in Selb
(Bayern) in deren Kunstabteilung einen Gedeuktellev
anferttgen lassen. Der gesamte Reinertrag ist für die Zwecke
des Roten Kreuzes und des Vaterländischen Frauenvereins
bestimmt und soll namentlich der Fürsorge für die verwundeten
und erkrankten Krieger, ihren Angehörigen und Hinterbliebe¬
nen zugrite kommen. Die Teller sind sowohl durch den Zweig-
Verein vom Roten Kreuz und den Vaterländischen Fmueu-
verein in Dillenburg, wie auch durch die Buchhandlungen von
M. Weidenbach und Gebr. Richter hier, sowie durch Kaufmann
Otto Menk, Haiger zu beziehen, die ihn ausgestellt haben.
Der Einheitspreis des Tellers beträgt 4,50 Mk. Hoffentlich
wird der durch Entwurf und Ausführung in gleicher Weise
hervorragende Gedentteller auch hier bei uns viel gekauft
werden, da seine Ersteher nicht nur die gute Sache des
Roten Kreuzes unterstützen, sondern auch in den Besitz eines
wettvolleu künstlerischen Andenkens an die große Zeit, in der
wir leben, gelangen. Erfahrungsgemäß werden ältere Gedenk¬
teller niit der Marke „Rosenthal" jetzt von Sammlern schon
zehnfach überzahlt. Es läßt sich darum mit Sicherheit anneh-
meu, daß gerade dieser Rote-Kreuz--Teller für spätere Ge¬
schlechter ein künstlensches Andenken an diese große Zeit nutz
zugleich ein wertvoller Besitz werden wird.

Beförderung.  Ltn . Hans Grün  aus Dillenburg,
Batterieführer im Feld-Art .-Reg. 34, wurde zum Ober¬
leutnant  befördert.

proviriL UKÄ Naeddaksekstt.
Sechshelden,  4 . Febr. Sanitäts -Unterofftzier Emil

Haas  von hier, Buchhalter der Firma A H. König in
Dillenburg , erhielt auf dem östlichen Kriegsschauplatz das
Eiserne Kreuz 2. Kl.

f. Haiger,  4 . Febr. Der Offiziersafpirant Adols
T h u l l von hier, beim Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr.
60, z. Zt. tm Münsterlager , wurde zum Leutnant  der
Reserve befördert.

Siegen,  5 . Febr . In dem morgigen Konzert der
Musikgruppe Siegen  wird Engen D ' Albert
seine Vorträge mit der Cyromatischen Phantasie und Fuge
von I . S . Bach eröffnen, jenem eigenartigen Werk, in wel¬
chem die Romanttk zum ersten Mal das Gebiet der Klavier-
Literatur beschritten hat . Dann folgt die poesievolle drei¬
teilige Sonate op. 81 a. L. van Beethovens. Ist es der
geniale Denker D'Albert, der diese beiden groß gngelegte»
Werke in ihrem ttefinnersten Wesen in Tönen darlegt , so ist
es der Poet und Träumer , der in Kompositionen von
Chopin und Liszt einen unnachahmlichen Dust und Klang¬
reiz, verbunden mit einem kapriziös-annruttgen Vortrag,
enffaltet . — Mächttg und breit in der ganzen Anlage ist
„Die Allmacht" von Schubert, welche Frau I . H. Brügel-
mann als Eingangsnummer singen wird. Die Brahms-
Nunnner enthält die dramatische Liebestren, das duftige
„Immer leffer wird mein Schlummer" und den prächtigen
„Schmied". Moderne Lieder bringt die letzte Nummer.
Von Richard Strauß das innige „Ich trage meine Minne ",
von dem leider zu ftüh gestorbenen Lyriker H. Wolf zwei
seiner schönsten Lieder „Der Freund " und „Heimweh". Den
Schluß bildet die eigenartige Komposition von H. Kan«
„Der Sieger ". Mit Rücksicht auf die Änschilußzüge muß daß
Konzert pünktlich beginnen und die Saaltüren  werden
daher 43/4 bei Anfang des Konzertes geschlossen.

H ö ch st, 3. Febr. Im dichtesten Nebel st i e tz heute ftüh
auf der Station Kriftel  der Limburger Linie ein von
Limburg kommender Güterzug mit einem Arbeitszng zu¬
sammen.  Hierbei erlitten mehrere Beamte und Arbeiter
Verletzungen, die jedoch alle leichter Natur sind. Ein von
Frankfurt alarmierter Hilfszug nahm sofort die umfang¬
reichen Auftäumungsarbeiten vor, sodaß die Sttecke nach
kurzer Zeit, wenn auch vorerst nur eingleisig, wieder fahr¬
bar war.

Unsere Tapferen.
8 Eine Pattouille der 10. Kompagnie des sächsischen In¬

fanterie-Regiments Nr. 134 sollte feststelleu, ob der dem Gra¬
ben gegenüberliegendeGegner Sappen vottreibe. Zu diesem
Zwecke hatte die Patrouille eine Sttecke von ungefähr 508
Meter dicht am feindlichen Graben entlang zu kttechen. Unter¬
offizier der Res. Walter Peterhänsel aus Saaldorf , Kreis
Schleiz, Soldat Paul Eichhorn aus Plauen , Amtsh. Plaue«
und Soldat Franz Rohrmann aus Schönheide, Amtsh. Schwar¬
zenberg, meldeten sich sofott freiwillig zu diesem Unternehme«.
Abends 10 Uhr machte sich die Pattouille auf den Weg. Bald
gelangte sie an hinderliches hohes Gras . Untewffizier der
Res. Peterhänsel ging einstweilen allein vor und schnitt eine
Gasse durch das Gras . Dann zog er seine Leute nach. Da
stießen sie an ein großes Loch, von dem aus ein ausgettetenex
Weg nach dem feindlichen Graben fühtte. Die Patrouille
erkannte es sofott als ein feindliches Hochpostenloch. Unbe-
mertt gelangte nun die Pattouille ans feindliche Draht¬
verhau, an dem sie, ihrer Aufgabe gemäß, entlang kroch. Nach
einer Weile vorsichttgen Kttechens entdeckte sie eine feind¬
liche Tretmine, um die Pettrhänsel seine Leub geschickt heruar-
sühtte. Schon lag die Hälfte der Sttecke, die sie abzuktteche«
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fia»»e», hinter ihnen, da wurde eine Leuchtkugel abgeschosjen,
di« in unmittelbarer Nähe der Patrouille ins Gras fiel und
dasselbe in Brand steckte. Die Patrouille kam durch das
lichterloh brennende Feuer in höchste Bedrängnis . Auch Sonnte
sie jeden Augenblick von den Gegnern gesehen werden . Sogleich
führte Peterhänsel seine Leute auf eine leidlich gesicherte
Erhebung . Doch der Gegner hatte die Patrouille schon er¬
späht und setzte Maschinengewehrfeuer auf sie an . Die Pa¬
trouille lag regungslos im heftigsten Feuer . Bei Morgen¬
grauen erst kroch sie weiter am Drahtverhau entlang und
gelangte glücklich wieder in den eigenen Graben . Peter¬
hänsel Konnte melden, daß er innerhalb der Strecke von
500 Meter , die er am englischen Graben entlang abgesucht hatte,
ans keine vorgetriebene Sappe gestoßen war.

8 Auf den, Vormarsch Anfang September 1914 befand sich
das 2. Bataillon eines sächsischen Infanterie -Regiments an
einem Rasttage im Ortsbiwak bei St . Martin für le Prä . Bei
dem herrlichen Wetter ordnete der Kompagnieführer mittags
das zugweise Abrücken nach der Marne zum Baden an . Meh¬
rere Freischwimmer durchschlvaminen den Fluß zur Erkundung
der Wassertiefe. Etwas stromabwärts sah einer von ihnen auf
deni Ufer im Unterholze versteckt französische Soldaten . Tie
sich bereits im Wasser tummelnden Soldaten kamen schleu¬
nigst heraus und liefen zu den am Ufer zurückgelassenen Ge¬
wehren . Nackt wie sie waren , stürzten sie mit dem Gewehr in
der Hand hinter dem zur Sicherung aufgestellten Zuge her , der
bereits begonnen hatte , das Gelände abzusuchen. Die Fran¬
zosen nahmen zunächst eine feindliche Haltung ein , begriffen
aber bald das Zwecklose ,üjre§ Vorhabens und warfen die
Gewehre in die Marne . Sie kamen mit erhobenen Händen
an , ergaben sich, nicht wenig überrascht über ihre eigenartig
uniformierten Bezwinger . Es Ivaren 1 Sergeant , 2 Unter¬
offiziere und 12 Mann , die nach beendetem Bade zum
Bkwakplatz gebracht werden konnten.

Städtischer Francnvercin.
Am 2. Februar fand die diesjährige Generalversamm¬

lung des städtischen Frauenvereins in der Kleinkinderschule,
bei leider geringer Beteiligung , statt . Für Frau Jsbert,
welche aus dem Vorstand ausschied , wurde Frau Geh . Rat
Schauß gewählt , welche die Wahl annahm . Frau Dekan
Eichhoff, welche statutengemäß ausschied , nahm die Wieder¬
wahl für 2 Jahre an . Pfarrer Fremdt brachte den Rechen¬
schaftsbericht des Jahres 1915 zur Verlesung , der wie folgt
läutet:

Einnahmen: ‘M $
1. Kasscnbestand aus 1914 . . . . 2,71
2. Mitglieder -Beiträge . 855,90
3. Freiwillige Beiträge zur Krankenpflege . 164,00
4. Ertrag der Weihnachtssammlung . . . 403,50
5. Geschenk von Frl . Joh . Haas . . . . 100,00
6. Geschenk aus der Philippinen -Stistung . . 40,00
7. Zinsen von angelegten Kapitalien . . . 101,50
8. Erhobene Beträge aus dem Sparkassenbuch

des Vorschutzvereins . 450,00
Summa : 2117,61

Ausgaben:  i ^
1. Laufende Unterstützungen . 775,37
2. Einmalige Unterstützungen . 60,94
3. Kriegsunterstützungen . 190,48
4. Weihnachtsgeschenk in Geld . . . . . 192,00
5. Weihnachtsgeschenke an Kleider und für Kon¬

firmanden . . . . . . . 242,68
6. An das Diakonissen -Mutterhaus , Frankfurt 320,40
7. Verwaltungskosten (Drucksachen, für Erhebung

der Beiträge etc.) . 59,55
Ü. Beitrag zur Mädchen -Fortbildungsschule . 50,00
9. Einlage auf ein Sparkassenbuch . . . 120,00

10. Kassenbestand . , 106,19
Summa : 2117,61

Im Namen des Vorstandes : E. Eichhoff,  Vorsitzende.

vfsentiiever Wetterdienft.
Wettervoraussage für Sonntag , 6. Febr . : Vielfach wolkig,

doch höchstens vereinzelt Niederschläge , WärmeverhMnisfe
wenig verändert.

CctzU  naebricfttetu
Berlin , 5. Febr . Zum Verlust des „L. 19" schreibt der

„Berl . Lok.-Anz ." : über die englische Erbarmungs¬
losigkeit:  Diese neue Schandtat , die Verweigerung der
Hilfe an wehrlose Kämpfer angesichts des drohenden Todes,
bestätigt uns , daß dieser Krieg uns eine Rohheit der
britischen Volksseele  enthüllt , Pie uns „ Barbaren"
so ftemd war , daß wir lange brauchten , sie für möglich zu
halten . Es kann aber nicht gezweifelt werden , sie ist da.

Die „Kreuzzeitung " überschreibt ihre Ausführungen „Das
„Baralong "-Shstem ". Sie sagt : Die Mannschaft des „ King
Stephen " hat sich ihrer Kollegen vom „Baralong " durchaus
würdig benommen . Nur grausamer war ihr Verfahren.
Sie hat nicht , wie es die Leute vom „ Baralong " taten,
dem verhaßten Gegner ein schnelles Ende bereitet , sondern
ihn hilflos den Qualen eines langsamen Todes in den win¬
terlichen Fluten der Nordsee überlassen . Die Ausflucht,
der sich der Kapitän für sein Verhalten bediente , ist nur der
Ausdruck hilfloser Verlegenheit . Fürchtete der Mann wirk¬
lich, von den Schiffbrüchigen , die auf der Hülle ihres Zeppe¬
lin kauerten , überwältigt zu werden , so stand nichts in:
Wege, sie gänzlich zu entwaffnen oder sie zu fesseln. Aber
wer glaub : an eine solche Furcht , die nur ein Beweis un¬
glaublicher Feigheit  war . Nein , es ist derselbe Geist
der Brutalität  und U n m e n s chl i chke i t , der sich
hier , wie fm Falle „Baralong ", enthüllt hat . Diese Wie¬
derholung aber macht es unmöglich , mehr und mehr den
„Baralong "-Fall als eine Einzelerscheinung anzusehen.

Budapest , 5. Febr . In Ce linj e dauern die Frje¬
den sVerhandlungen fort.  Zwischen den Delegierten
der Monorchie und Montenegro gelang es bereits , in meh¬
reren Punkten eine Uebereinstimmung zu erzielen . Die
Delegierten stehen im regen Verkehr mit dem Ministerium des
Aeußern in Wien und erstatten über jedet wichtigen Mo¬
ment unverzüglich Bericht . Die Stimmung der Bevölke¬
rung ist allgemein ruhig . Mehrere taufend serbische Flücht¬
linge leben noch in den Gebirgen , viele sterben Hungers.
Die österreichisch-ungarischen Militärbehörden haben ' die
nötigen Maßregeln getroffen , um die in den Bergen herum-
irrenden Serben einzufangen und in Gefangenenlager zu
schaffen.

Paris , 5. Febr . (T .U.) Der französische Abgeordnete
Cochin ist nach Rom abgereist , um in Italien die Parlamen¬
tarier für seinen Plan zu gewinnen , ein En t e n te - Ne¬
tze n p a r l a m e n t zu schaffen, zwecks Festigung der poli¬

tischen Uebereinstirmnung . In dem Nebenparlament soll
jedes Land durch 25 Mgeordnete vertretet : fein.

Berlin , 5. Febr. Aus Genua wird laut „Voss. Ztg."
berichtet , daß jetzt 18 große italienische Handelsdamp-
s e r mit K a n o n e n ausgerüstet seien . Die Dänrpfer hätten
zuw Teil mobile Deckpanzerung erhalten . Die Armierung
sei neu und .dürste nur defensiv gebraucht werden.

Kopenhagen, 5. Febr. (T.U.) In Petersburger Nachrich¬
ten wird der RücktrittSafonowsan gekündigt.  Auch
der Finanzminister Bark  werde zurücktreten . Der neue
Ministerpräsident Stürmer habe sich mit der Tätigkeit der
beiden Minister nicht einverstanden erklärt . Als Nachfolger
Sasonows wird der frühere Botschafter in Wien Schebeko ge¬
nannt.

Köln, 5. Febr. (T.U.) Wie schweizerische Blätter aus
Tokio berichten , sind iw Indischen Ozean japanische und
zwei Dampfer  anderer Nationalität verschwunden.
Die Zeitung „Ashai " behauptet , der „Koko Maru " sei in
der Nähe von Natal von einem Dampfer angegriffen worden.

London, 5. Febr. (W.B.) Die Times meldet aus Washing¬
ton vom 3. Februar : Wilson  sagte in einer Rede in Kansas,
die Welk habe Getreide von Kansas und anderen großen
Ackerbaudistrikten der Bereinigten Staaten nötig . Die Ameri¬
kaner hätten das Recht, der friedlichen Bevölkerung Lebens¬
mittel zu schicken, wann und wo der Kriegszustand dies nach
den gewöhnlichen Bestimmungen des Völkerrechts gestatte. Der
Präsident fuhr fort : Wir haben das Recht, sie mit Baumwolle
zu versehen, damit sie sich kleiden können, wir haben auch
das Recht, ihnen unsere Fabrikate zuzuführen . Der Kor¬
respondent der Times bemerkt , diese Worte klängen angesichts
der mit England schwebenden Meinungsverschiedenheiten sehr
ernst. Man müsse aber die Aeußerungen des Präsidenten haupt¬
sächlich von dem Standpunkt der inneren Politik betrachten.
Deshalb brauche man die Reden nicht als Vorboten einer Krise
mit England aufzufassen , ebensowenig wie die aufsehener¬
regenden Bemerkungen über die mögliche Enüvickelung der
internationalen Lage notwendig auf eine bevorstehende Krise
mit Deutschland Hinweisen.

Bemntwortlicher Schriftleiter: KarlSLttlerin Dillenburg.
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empfiehlt K. K. Krim, Mederscheld.
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Kaiser '«
Brust - Ct&riü»
mellen mitd«L
3  Tannen sktd
von Millioß &R
i. Ge brauch geg.
Husten»Heiser¬
keit , Krampf- u.
Keuch- Husten,
Brust - Katarrh.
Keine Erkältun¬
gen bei Kaiser’«

Brust-Caramellen, daher jedem
Krieger hochwillkommen,
not. begl. Zeugnisse von Aerzte
u. Private. Paket 25 Pfg., Dos«

60 Pfg., Kriegspackung 15 Pig.
Schutzmarke 3 Tannen.

Za haben in Apathaku sowie bei
A.  G . Gutbroö, Ernst Pietz
Mach!., Louis Fieseier , Diilen-
burg, E. Bompf, Drog ., Nieder¬
scheid, F, Birkelbach, Strass
ebersbach,H. Hof Wwe ., Weidel¬
bach, Fr, Heinrich, Bergebers
bach, Aug . Möbus, Oberscheld,
Fr. Heymann , Oberrossbach,
J. Kreuzer, Gustav Müller,
Eibelshausen, L. Trott , Halger.

Sarge,
ktefer« und eichen, in allen
Größe« stet» aff Lager

Carl Schneider,
Haiger , Bahnhofstraße.

Kaufmann,
4ö Jahre alt, i« allen Kontor»
arbeiten bewandert, sucht bald.
Stell «»« Gest. Anaeb «nt.
Am 232 an die Geschäfts¬
stelle dieses B .atteS.

UüWu«irr Fm
für einige Stunden ow Tao«
gefacht. Näh. Marktstr . 9,

Sauberes, fleißiges

Mädchen
für fofort aesockk. <304

Wilhelmspiatz 3 .
Suche für sofort eia braoeS

alleres 302

Mädchen,
welches schon gedient hat und
sämtliche Hausarbeit evtl,
etwas Gartenarbeit versteht,
gegen hoben Loh«.

9t,Näheres in der GeschäftSfl.
Mehrere junge

Mädchen,
welche das Schneider « ge¬
lernt haben, werden für
-»ein- «wt zu errichtende
Nähstab « gesucht.

ModchausC. japarose.

Baugewerkßbufe Offen bach a.M.
<fenpreuß . Anßaften gfeicbgffudt.

Der Groß6 . Direktor
Prof . Hugo Eberhanf fr

$ottf dtlHoft
h M 8.30, Porto und Liste
33 X  Ztehg . : 23.- 26 Febr.

Hauvtgew- M 100.000.—
verfeudet Stauf,

Kgl. Lott. Etonehmer,
185 Siegen.

Inttttf.GestSael,Schweine
gut u. billig. Preis¬
liste frei - Graf

Kuttermühle, Auerbach 21,Hesse».

1 zweiräderige
Kauddarrr,

ca zu800 kg Tragkraft
kaufe« gesucht.

Angeb. an Rtch. Lauern
bachk Co., Haiger.

U.Schmeck,Siegeu
Bahnhofstr . 12, Telefon 491.

EntkL Sgezlalhass
fSr pbo!Oi. Apparate
e. BedarEssrtlkel-

Besonderheit:

PBolog.Kameras!.Feld
im Feldpostbrief. Grösste

Auswahl in Jeder Preislage.
Feldstecher und

Prismengläser
Preislisten au Diensten.

Kirchliche Nachricht.
E»ai«er.

Sonntag, 6. Febr. 5. n. «Sn.
10 U.: GotreSd. in Haiger.

Pfarrer Heitefnß.
10 Ubc: Gottesö. in Langen»

aabach. P -acrer Eavtz.
'/«L N.r Gottesd. in Haiger.

Psi»rre>- Cantz.
DievStag */,9 Uhr: Berfamml.
d. Männer» und JüngliagSv.

in der Kleinktnderfchule.
Mittwoch V, 9 Ubr abends:

Versammlungd. Fmrgsranen»
vereinS i. d. Klemklnd-rfchule.

Donnerstag abd. 9 Ubr
KrisaSandacht tu d Kirche.

Oberförsterei Haig,
Freitag , den 11 . Februar d. Fs ., mitte,

kommen in der Gastwirtschaft Reuter zu Haig
Schutzbezirk Kalteiche , Distrikt 17 b, 18 a (Ste
(Eulenberg ) und 25 d (Sinnerhöfchen ) zum Berk«
2 Rm . Knüppel ; Buchen : 540 Rm . Scheit , 224 ~
und 330 RM. ungeformte Reiser 3. Kl.

Brennholz -Versteigern » ;
Lberförstcrei Oberscheld versteigert Mitt«

Zebruar, vorm, von 10 Uhr ab bei Aug. Möbus
aus den Forstorten : .Hohekoppe (95 d, 96b/o ), f
Paulsgrube (Wegeaushicb) im Schntzbez. PaulsgiU
Grätz) etwa : Eichen : 10 Rm . Scht . u. Kppl. ; Buchyß
Scht ., 100 Rm . Kppl ., 95 Rm . Rsrkppl. ; Nadelhü
n. Kppl. — Aus den Forstorten Hirzenhainerberge j
111b ) n. Unt . Sang (112 b) im Schntzbez. Ranz
Gros ) etwa : Eichen : 5 Rm . Kppl. ; Buchen : 33h
110 Rm . Kppl ., 40 Rm . Rsrkppl . ; Nadelh . : 2 Rn,

Tie betreffenden Bürgermeistereien werden im
ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Holz -Versteigerni
Stadtwald Dillenburg.

Montag, den 7. Zebruar, nachmittags2 Uhr,s
Saale der Brauerei Kahm  dahier , aus
Heinzbach 1 und Bnkbachseite 8 a verkauft:

12 Rm . Eichen Scheit u. Knüppel
135 Rm . Scheit (darunter 15 Rm; Hainbuä
35 Rm . Buchen Knüppel
40 Rm . Buchen Reiserknüppel

120 Rm . Buchen Reiser III. Kl. (ungesormt )i
13 Rm . Kiefern Knüppel (aus d. Distr.

Tie Versteigerung vom 31. Januar ist geneh
Dillenburg, den 2. Februar 1916.

Der AS

CandwimcbaTHlcber U<
BersckmmlttNß

Montag, den 7♦ dsS. Mts,  abends ,
BereinSlokal: Bortrag  über den Ratsteiieu-sta!
in Nassau. Um zahlreiches Erscheinen ers»chtder

MMttMljtkl! Aüßk!Sy!
Glr haben den Allemnerkans der weithh

SchlackensteinebesterB schastenheit sowie des
der Haigerer Hütte A -G-  übernommen. -
aller Art beziehe» Sie vorteilhaft von nn».
unS Ihre geichätzten Aufträge unter Bezagnaha
Zeitung. — BMlgste Preise- Günstige Bedingt!«

182
Terrazzowerk „P

G. m. b. H.
Haiger (DillkreW

„Mehr Butter“
erzielt der Landwirt durch eine

Milch -Centrifigute
Ich süb e solche in nur erMassig'M Fabrikat

sch ebenen Größen- Infolge der größeren Bat!
and dadurch, daß für Mete Balter der Höchstpv
radmbntter erziett werden kann, ist eine wiche
pewinnb inaend. Günstigste Preise und Beding!
Emil Kapp eie. Saiger . Vertrieb aller land

Mlieh-LenMW
für Kühe und Ziegen

»«ki» preiswert I
Kc

-Maxim]Baltic*
beste Scharfentrahmer, leichter, ruhiger Gang. |
schristi- Garantie- Braaen-e Teilzahlung. jNaue Schnell-Buttermaschii

Groß- und Kleinvrrkanf. zew

Th. Ferber , SEej
rum

Kölner Straße 6 , Setteneingang««
Geschäftshaus Karl Kreer.

Weaen Liänninng meines LagerS  be«
W0- 3ü0er

prima Rhtiaislhk glac. Tim
abzuSoßen. Auf die Brutto-Preise gewähre icĥ
Rabatt gege» Kaffe.

Za erfragen in der Geschäftsstelle dieses Bla

Zur Aufbereitung von Roteisenstein - l
nach auswärts ein tüchtiger zun

Allsbemtungs-Akisihw

gesucht. Sofortige ausführliche Angebote
288 an die Geschäftsstelle.

Gothaer Feuerversicherungsbank auf Gegenseitl 11
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Ueberschuss des Geschäftsjahres 1915 beträgt für die FeuerversicH«
73 Prozent

rn

der eingezahlten Prämien, für die Eirtbi*uclidieOstahl - Versicherung
niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes, rand 24 Prozent.

Der Ueberschuss wird auf die nächste Prämie ungerechnet, in den im §
Banksatzung bezeichneten Fällen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete Agentur.
Dillenburg , im Februar 1S16.

Franz Fischer , Prek*

:vom
trieb
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